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Amtliches.
Einladung

z» einer Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der von mir auf

Samstag , de« AS. März ds . Js .,
abends 8 Uhr,

hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung
lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge-
meinderatS hiermit ein und zwar die Mitglied» der Gemeinde¬
vertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nichtcrschienenen
sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Feststellung des Gemeinde-Haushaltsvoranschlags für

das Rechnungsjahr 1910.
2. Beschlußfassung betr. Verteilung des Bedarfs an direkten

Gemeindesteuern für daS Rechnungsjahr1810.
3. Verschiedenes.
Flörsheim, denS. März 1910.

Der Bürgermeister; Lanck.

5

Ortskrankenkasse No . 8,
Hochheim

Donnerstag , d. IO, März , von nachmittags 1
Uhr wird im Gasthaus „zum TaunuS" das Krankengeld
erhoben.

Der Vorstand.

Seneraivmammlung.
Die Mitglieder des Kreislese Vereins der Orts¬

gruppe Flörsheim lade ich hiermit zu einer General¬
versammlung bei Gastwirt Becker ans Donners*
rag. den 10. mär* abends- übr, ein.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage für das Vereinsjahr
2. Anschaffung neuer Bücher.
3. Besprechung betr. Veranstaltungen für
4. Wahl eines neuen Obmannes.

ver Obmann.
Lokales.

. Flörsheim , dl» 10. Mir , 1910.
4 Auf Anregung der hief. Schulleitung wurde von

der Kgl. Regierung die Anstellung einer weiteren(also drei¬
zehnten) Lehrkraft verlangt, weil nach den angestillten Er»
Hebungen die Schülerzahl in stetem Wachsen begriffen ist.
Mit Ostern haben wir bereits 935 Schulkinder, fodaß auf
jede Schulklasse durchschnittlich 76 Kinder entfallen. Nun
läßt sich aber praktisch die Schülerzahl nicht in gleicher
Klassenstärke einteilen, die beiden untersten Jahrgänge werden
so stark sein, daß die Kinder bei den kleinen Schulfälen
nicht unterzubringen sind. Die Gemeindekörperschaftenhaben
nun versucht die Einstellung einer'weiteren Lehrerin bis
Ostern 1911 hinauszuschieben, mit der Begründung, daß
das erforderliche Klassenzimmer fehle. Ob dieser Grund als
stichhaltig von der Regierung angenommen wird, steht noch
dahin. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Schulaufsichts»
behvrde auf Einrichtung einer sogen, „fliegenden" Klasse
drängt, weil bis zur Fertigstellung des neuen Schulgebäudes
noch eine geraume Zeit vergehen wird. —-

w Mainzer Berkehrstag . Da am Palmsonntag
die Geschäfte nicht mehr den ganzen Tag geöffnet sein dürfen,
findet am Sonntag, 13. März, ein Berkehrstag mit großer
FrühjahrS-Schaufrnster.Dekoration statt, der, wie sein Bor-
gänger, seine Zugkraft nicht verfehlen und Tausende aus
der Umgebung hierher führen wird. Der nächste Sonntag
ist dafür gewählt worden, da einmal die Jahreszeit Ideen
für Dekorationen verschiedenster Art in Hülle und Fülle
bietet und da weiter da« nahe Osterfest und die bevorstehenden
Kommunion» und KonfirmotionStage mancherlei Anschaffung
nötig machen. Am selben Tage findet in der Gtadthalle
die Landesausstellung des Verbandes hessischer Geflügel¬
züchter statt. Im Stadttheater sind für Sonntag zwei be¬

liebte Operetten angesetzt und zwar nachmittags„Der fidele
Bauer" und abends„Die geschiedene Frau". In den meisten
Restaurationen finden Konzerte statt. Die interessanten
städtischen Sammlungen im kurfürstlichen Schloß sind von
10 bis nachmittags4 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet.
Wenn dazu noch ein Frühlingswetter sich einstellt wie am
lctzten Sonntag, so werden die Anstrengungen der Mainzer
Geschäftsleute nicht vergebens sein, und der Berkehrstag am
13. März, an welchem die Geschäfte von 11 bis 7 Uhr ge¬
öffnet sind, wird sich seinem Vorgänger ebenbürtig an die
Seite stellen können.

« Die Preisverteilnng fürd>e eingegangenen Projekte
zu dem Reubau einer achtklosstgen Volksschule mit VolkL-
und Schülerbad, sowie Schuldienerwohnung hatte folgendes
Ergebnis: Die Projekte der Architekten Fobry in Wiesbaden
und Wach in Höchst wurden mit je 300 Mk. prämiiert. Es
gelangt jedoch keine der vorliegenden Preisarbeiten zur Aus-
führung. Architekt Wach wurde mit der Ausarbeitung eines
neuen Projektes unter Berücksichtigung der Wünsche der
Regierung und des Gemeind-vorstandeS beauftragt.

» Die Frühjahrsgefelleuprüfnuge « der Handwerks
kamnier finden statt: für Maurer, Zimmerer und Tüncher
vom 1. bis 1b. Mai, für alle übrigen Handwerker vom 1.
bis 30. April. Die Anmeldungen haben zu erfolgen bei
den Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse, und
zwar: für Maurer, Zimmerer und Tüncher im April, für
alle übrigen Handwerker in bet Zeit vom 1. März b'S l.
April. Zu diesen Prüfungen werden alle diejenigen Lehr¬
linge, welche biS zum 1. Juni 1910 ihre Lehrzeit beenden,
zugelassen. Bei der Anmeldung ist auch der Lehrvertrag
miteinzureichen. Die Gesellenprüfungsgebühr beträgt sechs
Mark und ist bestellgeldfrei vor der Prüfung an die Hand-
Werkskammer eivzuzahlen.

* Vom Halley 'fchen Komet. Den „M. N. N."
wird geschrieben: Der Halley'sche Komet ist bereits am 9.
Febr. von ProfessorM. Wolf in Heidelberg zum ersten
Male mit freiem Auge gesehen worden. Jedenfalls war da¬
mals der Horizont außergewöhnlich rein. Da dies hier nur
selten der Fall ist und der Komet auch schon ziemlich tief
im Westen steht, so empfiehlt eS sich, an Hand einer Stern¬
karte mit einem gewöhnlichen Opernglas nach ihm zu suchen,
womit er leicht aufgefunden werden kann,

l * Rüffelsheim . Die hiesige Gemeinde wird demnächst
1909 !ume*n industrielles Unternehmen reicher werden. Die frühere

chemische Fabrik, die seit Jahren leer steht, wurde durch
einen hiesigen Herrn erworben, der an dem Platze eine

1910 . Teppichfabrtk errichten will.
U Mainz lieber den Studenten Jos. Rack« in der

Irrenanstalt Alzey erfährt dos „Journal", daß er einem
raschen Ende entgegengehe. Zu dem geistigen Defekt sei ein
schweres Gehirnleiden gekommen, das seine baldige Auflösung
herbeiführe.

ü Mainz , 9. März. Merkwürdiger Todesfall. Gestern
Nacht wurde der Bruder eines hiesigen Restaurateurs voll¬
ständig besinnungslos in das Hospital verbracht, woselbst er
im Laufe des gestrigen Tages, ohne daS Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben, verstorben ist. In seinem Zimmer hatte
man vorgestern abend den jungen Mann, der bei seinem
Bruder beschäftigt war, vollständig bekleidet, auf dem Fuß- ,
boden liegend aufgefunden. Es wird angenommen, daß der."
Tod deS jungen Mannes, der allerdings schon längere Zeit
leidend war, durch übermäßigen Zigarrettengenuß beschleunigt
worden ist.

* Gschweiler (Rheioprovinz). Den Hauptgewinn der
Wohlfahrtslotterie im Betrage von 50000 Mark gewann
eine in dürftigsten Verhältnisien lebende Arbeiterfamilie mit
sechs Kindern in Münsterbusch.

8 Mainz , 9. März. Aus dem Fenster gestürzt. In
der Ewmeranstraßc stürzte heute vormittag ein am Fenster
spielendes3—4jährigeS Kind aus dem ersten Stock und fiel
auf eine vorübergehende Frau. Das Kind dürfte sich inner¬
lich verletzt haben, da es längere Zeit bewußtlos blieb.

* Nordenstadt . Der Landwirt PH. Feidt stürzte beim
Futterholen in seiner Scheune vom Gerüst in die Tenne,
wo er tot aufgefunden wurde. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und 6 Kinder.

* Bon der Nahe , 8. März. Bei Norheim wurde
am Samstag Nachmittag um b Uhr die Leiche eines Männer
aus der Nahe gezogen, die bekleidet war. Der Rock war
über dem Kopf zusammengebunden, die Schädeldecke war
zertrümmert. Gestern morgen war die Untersuchungsbehörde
an Ort und Stelle und stellte fest, daß der Mann totge-
schlagen und dann ins Wasser geworfen worden sei. Es

ist ein 36 Jahre alter Landwirt aus Oberreidenbach bei
Fischbach an der Nahe, der bereits seit drei Wochen vermißt
wird. Als der Tat verdächtig wurde ein Mann verhaftet,
der sich zu der fraglichen Zeit in einer etwas auffälligen
Weise geäußert haben soll.

Y Paris , 4. März. Wie die„Libre Parole" berichtet,
ruft ein Zwischenfall auf dem Manöverfeld in der Nähe
von Marseille in der dortigen Garnison lebhafte Bewegung
hervor. Zwei Mtrailleusen haben danach auf ein Husaren¬
regiment mehr als 600 Schüsse abgegeben. Man weiß nicht,
ob es sich um ein Verbrechen oder um ein Irrtum handelt.
Als die Soldaten die Geschosse über ihre Köpfe hinwegsause«
hörten, bemächtigte sich ihrer eine Panik. Nur dem Um¬
stande, daß die Offiziere die Ruhe bewahrten, sei eS zu
danken, daß keine Verwundungen vorgekommen sind. Die
Offiziere ordneten sofort das Absitzen und Niederlegen der
Pferde an. Wie durch ein Wunder ist niemand verletztworden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag. Fest des kostbaren Blutes Christi. 61/* Uhr Jahr-
amt für Jakob Schmitt, 7 Uhr 2. Amt für GerhardÄh

SamStag 7 Uhr Jahramt für Nikolaus Rappert, VU  Uhr
hl. Messe. '

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 12. März.

BorabendgotteSdienst : 6 Uhr 10  Minuten
Morgengottesdienst . 8 Uhr 90 Minuten
NachmittagSgottesdtenst i tz Uhr Sv Minuten
Sabbatausgang : 7 Uhr 10 Minuten.

Vereins -Nachrichten.
Stenogravhenverei « „Babelsberger ". Di- Unter-

richtSstunden des Fortbildungskursus finden jeden
Donnerstag Abend8*/i Uhr in der Schule der Graben¬
straße statt.

Berschöneruugs Verein Flörsheim . Mittwoch den
16. März 1910 Monatsversammlung im „Anker".

Dnrngesellschast . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im BereinSlokal„Karthaus".

Bürgerverei ». Jeden ersten Montag im Monat Monats.
Versammlung.

H«m. Mnstkgesellschast „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
Uhr Muflkstunde im Restaurant„Kaisersaal."

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 4/0
Uhr Singstunde im Hirsch.

Allgemeine Ittännerkrankcnkasse
Eintracht. Eingeschriebene Bilfskasse.

Zu der am Sonntag , den 13 . März mitt.
13 1/» Uhr im Karthäuser Hof stattfindendenLeneralverrammlung
werden die Mitglieder höflichst eingeladen.

Tagesordnung*
Genehmigung des umgearbeiteten Paragraphen 29

unseres Statuts.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Borstand.

Zum bevorstehenden Weißen Sonntag empfehle ich
für Erstkommunikanten

»clebermabl der Herrn«
Unterweisungen und Gebete für den Empfang, des
Butz- und Altarsakramentes ; nebst

36 Kommunionandachten
von Ludwig Sengen I S . Elegant gebunden, 640
Seiten stark, Gold- und Rotschnitt Mk. 1,75, 2,25, 3,00
und teurer.

Katholische Kolportage -Buchhandlung
Franz Kohl, Bleichstratze.



Wer ist schuld?
(Ein Rückblick auf die Kreta frage .)

, i. ®ej*bem  die Lösung der Kretasrage während der
letzten Monate auf immer neue Schwierigkeiten gestoßen
und die Schutzmüchte infolgedessen nicht aus noch e.n wis.
fen, Wwd die Lage absichtlich oft so qeschildert, als wen«
der Uebermut der Kreter und die Begehrlichkeit der Grie-
chen an allem schuld wären , dabei wird aber geflissentlich
übersehen, daß die Hauptschuld an der heillosen Verwirr¬
ung die Schutzmüchte selbst trifft, die seit der im Jahre
1898 erfolgten Entsendung des Prinzen Georg von Grie¬
chenland nach Kreta durch zahlreiche Noten und sonstige
diplomatrschs Handlungen die Kreter in ihrem Wunsche
nach einem Anschlüsse an Griechenland bestärkt haben
Schon die Wahl des Prinzen Georg von Griechenland zum
Kommihar von Kreta mußte in den Kielern den Eindruck
erwecken, daß ihre Bestrebungen aus Loslösung von der
Türkei von den Schutzmächien unterstützt würden . Prinz
Georg war von einem Stabe griechischer Beamten umge¬
ben, die die Neuordnung der krei schen Verwaltung in die
Hand nehmen sollten , doch nicht anders , glaubten die Kre-
ter, als im Sinne einer allmählichen Ueberlellung der In¬
sel unter griechische Herrschaft.

Im Jahre 1906 wurden die Kreter in einer osfiziel-
len Note von den Schutzmächten dahin beschteden, daß die
Machte bereit wären , die „legitimen " Wünsche der Kreier
nach Moglrc^ ett zu unterstützen. Es folgte die Entsend¬
ung des griechischen Ministers Zaimis als Kommissar des
Komgs Georg nach Kreta und die Ersetzung italien .scher
Offtrlere durch griechische Ossiziere im Kommando der kre«
tischea Gendarmerie ; alle « mit Genehmigung der Schutz¬
machte. Im August 1906 folgte eine weitere Rote der
Machte, die die Zusage enthielt , die Bestrebungen der Kre¬
ter mit Wohlwollen weiter zu verfolgen und in prakti¬
scher Weife die Wünsche des Königs Georg zu unter¬
stützen, der nur das Wohl Kretas im Auge hätte. Im Ok.
wber 1908 endlich erhielt das Exektitivkomitce von Kreta
rtne Rote der Schutzmächte, die dem Sinne nach aus eine
Bi .ligung de- Anschlusses an Griechenland hinauslief.

Aus alle « diese« Vorgängen konnten die Kreter nur
M» Schluß ziehen, daß die Schutzmächte die Vereinigung
»er Insel mit Griechenland lang am vorbereiten wollten
Aber es lam anders . In der Türkei nahmen seit dem
Fruhiahr 1909 die politischen Verhältnisse eine Gestalt
in , die es den Schutzmächten doch ratsam erscheinen ließ,
mehr Rücksicht als bisher auf die Ansichten und Stimm-
angen in den politischen Kreisen Konstantinopels zu neh.
men. Man begann , die kretische Frage dilatorisch zu be-
handeln und suchte die Ungeduld der Kreter durch Droh¬
ungen und scharfe Roten , die m vollem Gegensatz zu den
bisherigen Aeußerungen der Mächte standen, zu dämpse«.
Aeußerlich erzielte man damit einen Erfolg , denn Grie-
chenland enthielt sich nach wie vor provokatorischerSchritte
and die Kreter verhielten sich abwartend , aber die agita-
wri che Täiigkcit des Kreters Venizclos in Alben wirf,
»och ein eigenes Licht aus die politische Stimmung in
Kre.a ; es glimmt dort weiier unter der Asche und nie¬
mand kann heule voraus ehen, welches Ende die Kreta-
frage schließlich nehmen wird . Will man gerecht fein, dann
muß man eingestehen, daß in erster Linie die schwankende
Haltung der Schutzmächte schuld daran ist, wenn heut«
trotz jahrelanger Bemühungen die Kretafrage immer noch
«tu« Gefahr für den Frieden tm Orient bildet.

Politische Rundschau.
* * Deutsche- Reich.

*Der Kaiser ist am Montag kurz vor 12 Uhr mit
Sondeczug in Wilhelmshaven einge -roffen. Er vegrüßt«
»m Bahnhos den Prinzen Heinrich und vie Admicä -e und
stchr dann zur Vereidigung der Rekruten.

* Jn die Wiener Presse wurden dieser Tage Gerüchte
lanciert , daß es gelungen sei, die verschiedenen Mitzver-
ständ,risse , welche zwffcheu K a i ? e r W i l h e l m und
König Eduard  herrschten , völlig auszuklären und
die persönlichen Verstimmungen , die sich bet den beiden
Monarchen gegeneinander geilend machte, ganz beizulegen
Der Besuch des Prinzen Heinrich von Preußen in Lonvoi,
stehe in ursächlichem Zusammenhang mit dieser Wendung.
Von deutscher offiziöser Se .te wird jetzt erwidert , daß
alle Mißverständnisse schon vor dem Berliner Besuch Kö¬
nig Eduards tm Februar 1909 beseitigt gewesen seien.
Seitdem seien keinerlei Mißverständnisse oder Mißhellig-
keilen zwischen dem Kaiser und seinem könig.ichen Oheim
eingetre en. Es habe daher auch nicht der Beseitigung
solcher Mißverständnisse bedurft.

* Die Schweiuefleischpreise stehen im Kleinverkehr,
trotz des leisen Rückganges in den letzten Atonalen säst
allgemein noch höher als im Vorjahr ; zum Teil ist da«
Plus sogar noch sehr beträchtlich. In L l e g n i tz z. B.
stellt stch der Durchschnittspreis für Schweinefleisch in de,
ersten Hälfte des Februar d. I . auf 1,79 M . pro Kg.
gegen 1,48 im Vorjahr ; er gehl also über den damali¬
gen um 31 Pfg . hinaus . So stark ist allerdings de,
Vorsprung in keiner anderen Stadl . Koblenz,  das
die nächstgroße Steigerung aufzuwetsen hat, har einen
Preis von 1,89 M . gegen 1,60 M . tm Vorjahre ; da«
Pius beträgt 29 Psg . Recht stark ist auch die Differenz,
die der Schweinefleischpreis in Paderborn  zeigt : i
Klgr . kostete im Februar d I . 1,66 M ., das sind 23 Pf.
mehr als 1909 , wo es nur 1.43 M . kostete. Flens¬
burg  verzeichnet dieses Jahr einen Preis von 1,60 M .,
während es vergangenes Jahr einen solchen von 1,39 M
halte . Die Steigerung beläuft stch also aus 21 Pfg . Ix
Posen  beläuft stch der Preis für Schweinefleisch prc
Kg. auf 1,58 M . ; er betrug im Voriahre 1,38 , ist als«
um 20 Pfg höher als damals . Mit stärkeren Preisdiffe¬
renzen seien noch solgende Städte genannt ; in B r e s.
l a u stellte sich der Preis aus 1,72 M . oder um 19 Pfg
höher als 1909 . in G r a u d e n z auf 1,40 M . oder uw
18 Pfg . höher, in K o l 1 b u s auf 1,62 M . oder um 17
Pfg . höher und in Tilsit  endlich auf 1,54 oder eben¬
falls um 17 Pfg . höher. Den niedrigste „ Preis
im Schweinefleisch weist Memel  mil 1,36 M . aus, de,
höchste » Fraukfurt a . M mit 2 M.

Griechenland.
* Der Kronprinz hat nach einer Mitteilung deS Blat¬

tes „Stampa " vom Könige  die Aufforderung erhal¬
ten, nachAthenzurückzukehren,  da seiner Rück¬
ehr von der Bevölkerung keine Schwierigkeiten in den

Weg gelrgl werden würden . Der Kronprinz will jedoch
aus persönlichen Gründen nicht nach At,en zurückkehren.
Er wird nach Paris und von dort nach Frankfurt a. M.
zurückkehren

Portugal.
* Nach der »Da ly Mail " stelft eine Verlobung des K ö-

n t g s Manuel von Portugal  mit der englischen
Prinzessin Patricia von Connaught  unmittelbar
bevor. Der Vertreter des Königs Manuel in London,
Marquis de Soveras hat Spanien verlassen, wohin er sich
zu sei ,er Erholung begeben hatte, um sich nach Biarritz
zu begeben, wo er mit König Eduard und Königin Ama¬
lie, die sich dori aus,allen werden, die letzten Besprechun¬
gen in dieser Frage jühren wird.

Türket.
* Die Zeitung „Sabah " teilt mit , die türkische Flotte

werde Kaiser Wilhelm  bis in die griechischen Ge-
Wässer entgegensahren und der Marineminister und der
Minister des Aeußern würden den Kaiser im Namen des
Sultans begrüßen.

Monaco.
* Der »Malin " meldet aus Monaco : Hier kam es zu

einer unerwarteten Kundgebung , 700 Einwohner Mo-
imeos , unter ihnen eine Anzahl Frauen , veranstalieten
einen Umzug und durchzogen die Straßen unter dem
Ru -: Wir verlangen die Erfüllung der Rechte des Prole¬
tariats . Wir wollen eine Verfassung, nieder mit der Auto¬
krane. Die Kundgebung , von der nieniand vermutet hat¬
te, daß sie durch die Polizei genehmigt war , hatte nach¬
träglich doch die behördliche Genehmigung erhalten. Die
Kundgeber erkllt crten den Felsen , auj dem sich das fürst¬
liche Palais befindet . Drei Mann aus der Menge dran¬
gen bis zum Fürsten vor , der sie auch empfing . Die Be¬
sprechung, die er mit ihnen hatte, war sehr ruhig und
sachlich. Der Fürst versprach, einen Ans chuß einzusetzen,
bestehend aus drei Delegierten , welche er ernenne und
drei Vertreter, welche die Einwohner wählen . Die Füh.
rer der Kundgeber forderten die Erfüllung dieser Zusage
bis zum 9 März , dem Tage der Einweihung des ozea-
nographischen Museums . Im andern Falle würde das
Volt dem Fürsten Unannehmlich eften bereiten.

Wie soll das ende » ?
D Während in Deutschland die beiden erste« 18 000

Tonnen-Dreadnoughts . Nassau" und »Westfalen" soeben
ihre Probefahrten ablegten . gehen die Vereinigten Staa-
ten daran , Dreadnoughts zu bauen, die beinahe noch ein-
™ £t0&  l -nd wie die unserigen . Der amerikanische
Marine,ekretar Georg - v. L. Meyer kündigte nämlich so.
eben an, daß Vas Marineamt den Kongreß ersuchen
werde , den Bau von zwei Schlachtschiffen von je 32 000
Tonne » zu genehmigen , die die größten Schlachtschiffe der
Welt sein wurden . Diese Schiffe sind sür das nächstjäh-
u 0* Programm vorgesehen und würden , wie Mr . Meyer
ausführte , bereits in d.efem Jahre beantragt worden sein
wenn die Marmeverwaltung die Versuche mit den 14zöl-
tlgen Geschützen beendigt batte. Das Marinedrpartement
warte aber erst die Ergebnisse dieser Versuche ab, bevor
es d:e 32 000 Tonnen -Schlachlschiffe bestellen werde . Die
32 000 Tonnen -Schlachtschiffe werden voraussichtlich zwöls
Iszolllge Geschütze erhalten. Angesichts dieser wahnwitzig
schnellen Vergröberung deS Deplacements dieser Schiffe
fragt man stch mit Sorge : Wo das enden soll ? Den, , mit
der Zunahme der Tonnenzahl wachsen auch die Kosten
und wenn die Mächte stch in dem Bau von Ricsenschifscn
weiter so überbieten, nimmt die Schraitbe kein Ende.

Heer und Flotte.
— * Das Turnen im Heer . Wie aus Berlin gemel¬

det wird , ist die Ausgabe der neuen Turnvorschrisi an oie
Truppen in nächster Zctt zu erwarten . Sie ist gegen-
wär .ig bereits im Manuskript sertiggestellt und wird ev.
noch einigen llcineren Abänderungen unterzogen, die auf
Grund der praktischen Erprobung der neuen Bestimmun¬
gen in der Milllär --Turnanstalt sich notwendig erweisen
Gelegentlich der letzten Besichtigung in der Anstalt durch
den Kaiser, die Ende Februar stattsand, wurden die vor-
gefühiften Uebungcn bereits nach der neuen Turnvorschrisi
ausgesuhrt . In der Vorschrift tritt vor allem das Bestre¬
ben zu Tage , alle die Uebungcn , Handgriffe und derglei¬
chen in Fortfall kommen zu lassen, welche lediglich eine,,
jormellen Wett haben, nicht dem eigentlichen gymnasti.
schen Zweck der Uevung dienen und sonnt nur Zeitverlust
verursachen. Beim Freiiprnng z. B . ist der Anlauf mit
drei Schritten in Fottfall gelonimen , bei den Gewehrüb
ungen das Einüben der formellen Stellungnahme der
Füße und des Gewehrgriffes , der die Waffe in eine wage-
lechte Lage bringt , und ebensalls am Querbaum die Teile
der Uebungen , die die schnelle Einübung behinderten. Fer¬
ner wird in der Vorschrift be anders aus jporttichr Spiele
und vergleichen hingewiesen , so daß zu erwarten ist. daß
eine freiere Betätigung der Truppen tm Turnen unter
Wegsall des unno .igen Formalismus angeregt wird.

Wahlrechts--Lemonftrationen.
Bern « , 7. März . Der großen Oeffentlichkeit war

blos der Demonstrations -Spaziergang „ach dem Trep-
tower Park betaun -, in aller Sülle war aber die Parole
zu einem Massen-Spaziergang nach dem Tiergarten aus-
gegeben worden . Jnfolgedeßen bevölkerte sich die er Park
um kte Mittagsstunde in ungeahnter Weise. Auch der
Abgeordnete Liebknecht war mit seiner Familie im ' Auto¬
mobil erschienen und wurde von den Demonstranten leb-
hast begrüßt. Am großen Srern stellten sich den Massen
die Schutzleute entgegen . Als di« Menge nicht weichen
wollte ^ zogen die beft.tenen Schutzleute blank und trieben
die Demonstranten auseinander , die hierauf nach dem
Re -chStagsgebäude zogen , wo sich bald 10- bis 12 000
Personen angesamnrelt hacken, die Hochrufe auf daS atlae-
merne Wahlrecht ausbrachlen und die Arbeiter-Marieillaise
sangen. Hier wurden etwa 20 Verhaftungen vorgenom-

men. Gegen 2 Uhr erschien der Polizeipräsident im Mier-
gartcn, machte aber bald wieder Kehrt. Gegen 8 Uhr
kam es zwischen Demonsttanten und Polizei auf dem
Taftgoau rvamm zu einem Zusammenstoß , die die Menge
nach dem Oran enöurger Tor drängten . Vor dem Bahn¬
hos Treptow ha ten sich mehr als 2000 Personen ange¬
sammelt, die von Schutzleuten in die Schlesische Straße
zurückgedrängt wurden . Die Polizei ging daöei mit der
blanken Waffe vor und verletzte mehrere Personen . Ein
Schutzmann wurde durch einen Stcinwurf getroffen und
an der SÜrn verletzt. Auch die Schanklolale wurden von
der Schutzmanns hast geräumt . In den ersten Abend¬
stunden kam eS in der Schlesischen Straße wieder zu star¬
ken Ansammlungen , die zu Zusammenstößen mit der Po¬
lizei am Schlehs Yen Tor führten . Die Garnison war seit
dem Vormil ag in den Ka'ernen konsigniert und marsch¬
bereit. Erst r,m 8 Uhr wurde die Bereitschaft aufgeho¬
ben. Insgesamt wurden nach polizeilicher Mitteilung 10
Personen verletzt und 62 Verhastrmgen vorgenommen.

Die Demonstrationen in der Provinz sind bis aus
wenige Ausnahmen ru'rig verlausen . In Landsberg a. d.
W , Essen. Kassel, Köln , Magdeburg , Halle a . d. S . rc.
wurden Demonstrattonen unter freiem Himmel abgehalten.
Die Polizei verhielt sich überall passiv. Es kam nirgends
zu Zusammenstößen . In Solingen dagegen wurde bet ei.
nem Zusammenstoß ein Mann schwer, mehrere andere
leicht verletzt.

Fortschrittliche Volkspartei.
(Erster Partettag .)

Unter zahlreicher Beteiligung von Mitgliedern der
drei linksliberalen Parteien und in Anwesenheit fast aller
freisinnigen und demokratischen Reichs- und Landtagsall-
geordneten wuroe am Sonntag im Wintergarten des Zen-
raltheaters in Berlin der Zusammenschluß der Freisinni¬

gen Bolkspartei , der Freisinnigen Vereinigung und der
Deutschen VoUsparrei zu der »Fortschrittlichen
VolkSparret"  beschlossen - Die Versammlung stellte
zugleich den ersten Parteitag der neuen Partei dar.

Abg . Funü (Frankfurt a. M .) begrüßte die Er-
schienenen und betonte die Notwendigkeit , daß die libera¬
len Parte en sich endlich zusammeuschlteßen müßten , wen«
sie auf politischem Gebiete etwas erreichen wollten.

Retchstagsabg . Dr . Mülle  r-Meiningen warf eine»
Rückblick aus die bisherigen Fusionsbestrebungen , die er-
gebnislos bleiben mußten , weil sie von oben dittiert wa-
ren. Die jetzige Bewegung habe von unten eingesetzt.
Die der Fusion vorausgegangene Fraktionsgemeinschast
habe sich vortrefflich bewährt . Hoffentlich werde das auch
der politischen Vereinigung beschteden sein. Ein starres
Parte Programm sei nicht nötig , man werde sich nach der
poift schen Situation zu richten haben. Für uns ist Aus.
ilarung und Fortschritt die Forderung des TagcS . Der
Staat ist nichts anderes als das organisierte Volk. Alles
ivas da ist, ist um des Volkes willen da. Daher ist es
absurd, gegen das Volk regieren zu wollen . Rur aut
sreiheitlicher Grundlage kann das Reich bestehen und hier,
für möge die neue Partei , die Fortschrittliche Volkspartci,
ein starker Hort sein. ( LebhaftewBeisall .)

Reichste gsabg . M o m m s e n verlangte , daß mehr
liberale Austlärungsarbeit in Land und Stadt getanwerde.

Landtagsabg . G y ß l t n g (Königsberg ) teilt mit,
daß die Freisinnige Volkspartei einstimmig der Fusion
zugesiimmt habe. (Stürmischer Beifall . )

Frl . Matthä Zieh (Hamburg ) überbringt die Glück¬
wünsche der liberalen Frauen zu der Einigung

Der Vorsitzende der neuen Patttt , MrtchstagSabgeord-
neter Dr. W i e m e r hielt daraus eine längere Ansprachc.
m der er betonte, das; die neue Partei verhindern wolle
daß der Staat seine Macht nur zum Wähle einzelner Klas'
sen verwendet . Sre wolle durch dir äußere Einheit zu
der inneren beitragen. Redner geht dann auf das preu-
ßl che Wahlrecht ei» und verlangt gleiches Recht sür jede«
Preußen . Es kamen noch «ine ganze Reihe von Redner»
aus den ver,chledensten Gegenden Deutschlands zu Wott
die sämtlich ihre Zustimmung und ihre Freude über da-
Zustandekommen der Einigung zum Ausdruck brachten.

Der Vorfltzende Abg F u n ck teilt noch mit , daß der
geschästsführende Ausschuß der neuen Partei aus de» Ab-
Seordnetcn Cassel. Blcll , Fischbeck, Ghßling , Kaemps. Dr.
Mul .er-Me iningen, Kopsch. Traeger , Wiemer . Gothein.
Liszt, Mommsen , Naumann . Haußmann , Hummel und
Pachnicke besteht. Der Vorsitzende schloß darauf den Par¬
teitag mit einem Hoch auf die Fortschrittliche Volkspartet
- Ein großes F c st mahl  schloß sich dem Patteilag «» .'

Neueste Meldungen.
«-Petersburg 8 . März . Im Gegensatz , u den Me«,

düngen von ;n Petersburg bevorstehenden Besuchen fürtt-
ckcher Pe .sonen der Baikanstaaten wird von zuständiger
Seite verstch.n , daß nur d« Besuch des Königs von Ser-b» n bevorsieht. “

Paris , 8 . März . Aus Toulon wird berichttt: Im
Laufe der Unter,uchung wegen der im Arsenal begange-
nen Unrege .matzigke.ten wurde sestgestelck. daß Lieseramen
wiederholt mehrere Beamte bestochen hatten, um bei der-
spaterer Lieferung keine Konventionalstrafen bezahlen zu

Büchern und Pflichlhcjten wurde in sol¬
chen Fallen das Datum der Lieserungssristen gefälscht.
. 8 ' März . Nach einer Meldung aus Blue-
fteld in Nicaragua haben die Führer der Revolutionärs
vom Sekretär des Präsidenten Mavriz ein Telegramm
rrhaften. in dem dringend zum Frieden und zur Verstän-

ft °ine frembe  Macht intervernier^
Telegramm sei nicht beantwortet worden

Lv .rvv » . 8. Marz . Wie die „Times " aus DarMna
meldet, erwartet der D a I a i Lama  vor seiner Weiter.
rei,e nach Kallutta noch Nachrichten über das Verhältnis
der provrfor̂ chen Regierung von Tibet zu den chineükck-n
Bcauften . Nach Ansicht des mit dem Dalai verhandeln-
den Vcttrauensmannes der englischen Regierung itt di-
Ansich, der Tibetaner , daß China das Land ^ einer chjk
nestschen Provitlz Machen wolle , nicht Unbegründet.

Peking , 8. März . Prinz Traitao wird mit *tn»r
aus 20 Personen bestehenden mitftänschen Kommisston am

März »ine Studienreise antteten , u« di , militärisch« ,Systeme Europas kenn. « u , tan « . « uuattichw



Ans aller WeN.
Mord . An der Pofen -Obornikower Cbauffee wurden

m einem Graben ein 55 Jahre alter Maurerpolier er¬
mordet aufgesunden. Der Polier , der, obwohl verheira¬
tet, viel mit Dirnen verkehrte, ist wahrscheinlich von Dir¬
nen oder ihren Zuhältern ermordet worden. Die Polizei
verhaftete zwei verdacht.ge Dirnen und drei Zuhälter.

Ei » Liebesdrama aus hoher See . Von dem
Feuerschiff „Bülk" ans wurde vor der Kieler Bucht meh¬
rere Stunden lang ein treibendes Boot beobachtet. Als
ein Kieler BergungSdampser in See ging, um dem bei
Fennan gestrandeten Dampser Hilfe zu bringen, wurde
das Boot geborgen und nach dem Feuerschiff gebracht.
In dem Boot lagen eine tote Frau und ein schwer ver¬
wundeter Mann . Die Frau war durch einen Schuß ins
Herz getötet, der Mann durch einen Schuß schwer verletzt.
Es handelt sich um ein Liedesdrama.

Russisches . In Kiew wurden neuerdings eine An-
zahl Verhaftungen von Intendantur -Beamten vorgenom¬
men, darunter einige Stasträte und Obersten. Alle ge-
standen ein, Bestechungsgelder von 25 000 bis 50 000 Ru¬
bel erhallen zu haben.

Interessante Verhaftung . In einem Gasthof in
Düuaburg wurde nach einer Meldung aus Petersburg ein
Fräulein Goldschmidt und ihr Vater verhaftet. Beide sind
im Besitz zahlreicher orientalischer Juwelen und großer
Geldsummen. Die Goldschmidt gibt an , sie sei Harems¬
dame in Konstantinopel gewesen und Abdul Hamid habe
chr bei seiner Entthronung die Schätze geschenkt.

Meuternde Sträflinge . Aus Madrid wird berich¬
tet: 40 Sträflinge liberalen die Wächter des Justizgefäng¬
nisses Cartagena , überwältigten sie und entwichen auf das
Dach des Gefängnisses. Hier wurden sie von herbeigeru¬
fenem Militär beschossen, worauf sie um Gnade baten und
ins Gefängnis zurückkehrien. Einige wurden sehr schwer
verletzt.

Italienische Erpresser . Die New-Yorker Gerichts¬
behörde wird , wie aus New-Aork gemeldet wird , die bei¬
den Italiener aburteilcn , die a!s Angehörige der soge¬
nannten schwarzen Hand von dem Tenoristen Caruso
75 000 Frank zu erpressen versuchten und ihn im Falle
der Weigerung mit dem Tode bedroht hatten.

Von der Luftschiffahrt.
* Gras Zeppelin in Hamburg.  Aus Anlaß

der Anwesenheit des Grafen Zeppelin hatte der Hambur¬
ger Verein für Lujtschijfahrt zu einer Festsitzung geladen,
der eine große Zahl von Ehrengästen beiwohnten. Se¬
nat und Bürgerschaft waren vollzählig erschienen. Gras
Zeppelin hielt eine Ansprache, in der er ausführtr : Ham¬
burg werde bald die Schwelle werden, von der die ersten
tüchtigen Lufschisse sich erheben, um ihre,: Flug weithin
über die Meere zu nehmen. Sehr interessant schilderte der
Gras die Verwendung der Lustschisse im Kriege. Nachdem
sich das Motor -Luf.schiss das Binnenland erobert habe,
komme es letzt darauf an, auch die Herrschaft über das
Meer zu erreichen. Sein letztes Ziel, so führte Graf Zep-
pcln aus , sei die Erforschung des arttsschen Gemens mit
seinem Lustjchiss. Er hoffe, daß das Luftschiff unter wis¬
senschaftlicher Begleitung Forschungsergebnisse erzielen
werde, d e von hohem Wert für die Wissenschaft sein "nd
Deutschland zum Ruhme gereichen dürsten. Der Graf gab
dann eine genaue Berechnung der Kosten der Expedition
und ging daraus im Einzelnen auf die Schaffung einer
ständigen Luftschiff-Verbindung von Hamburg nach Ber¬
lin, Helgoland, Kopenhagen re. ein. — Als wissenschaft¬
licher Sei et der arktischen Lnftschiff-Expcdi llon nahm dann
Professor Herge'ell das Wort zu längeren Darlegungen
über die geplante Forjchungsfahrt . Die Expedition soll
mit zwei Luftschiffen unternommen werden. Das eine
Luftschiff soll als Hilfskreuzer in Spitzbergen stationiert
werden, während das andere die Fahrt nach dem Nor¬
den ausführi . In diesem Sommer findet zunächst die
Vor-Expedition zu Wasser statt. Diese Expedition wird
die Küsten-Verhältnisse in Spitzbergen studieren. Bürger¬
meister Dr Mönckcberg sprach dem Grasen Zeppelin und
Professor Hergcsell den Dank des Vereins aus und schloß
mit einem Hoch auf den Eroberer der Lüste, den Grafen
Zeppelin. Abendö reiste Gras Zeppelin und Prof . Her¬
be eil nach Stuttgart ab.

-» Russischer Ballon.  Aus Posen wird berich.
tet: Sonntag nachmittag 4 Uhr landete bei Schlimm ein
russischer Militärballon mit drei Ofiz irren. Der Ballo,,
war vormittags 10 Uhr in Russisch-Polen aufgestiegen
Infolge widrigen Windes wurde er über die Grenze ge¬
trieben. Er hat in sechs Stunden über 300 Kilometer zu¬
rückgelegt. Der Ballon wurde mit der Bahn zurückgeschickt,
ahne iebe Beanstandung durch die deutschen Behörden.

Gerichtszeitrrng.
Ein Hereinfall . Ein Agent von Bergisch-Gladbach

hatte sich an einen Mann in Köln gewandt, von dem er
gehört hatte , daß er falsches Geld verkaufe. Der Kölner
bestellte den Agenten in eine Wirtschaft, wo ein Herr mit
riner Ledertaschc saß, der über 4000 Mark echte 20-Mark-
stüüe hatte die nur nicht die Königl. Münze passiert hät¬
te» und deshalb für 1000 Mark «.'gegeben würden . Der
Agent hatte nur 850 Mark bei sich, aber man nahm es
nicht so genau. Der Fremde ging mit dem Gladbachcr
auf den Hof und öffnete geheimnisvolt die Tasche, in der
sich vier Rollen zu je 1000 Mark befanden. Der Fremde
nahm eine der Rollen und brach sie in der Mitte durch,
wobei zwei 20-Markstücke berausf elen- Es war also be¬
wiesen, daß die Rolle auch wirklich 20-Markstücke enthielt.
Der Agent war überzeugt und zahl e die 850 Mark. Das
Kleeblatt ging wohl zufrieden auf die Straße , wo der
Agent im Gedränge bald den Fremden verlor . Da wurde
er mißtrauisch, öffnete die Tasche und benierkte nun , daß
in den Rotten wertlose Eisenstangen sich befanden, und
daß die vierte Rolle künstlich an einer bestimmten Stelle
durchbrochen war , wo sich an jeder Seite ein echtes 20-
Markstück befand. In seiner Wut lief der Agent sofort
zur Polizei und stellte Strafantrag . Der Staatsanwalt
befaßte sich aber lieber mit dem einen Beirüger , den er
hatte, als mit dem anderen, den er nicht hatte und stelltx
den Agenten unter Anklage wegen Aufforderung zum Ver¬
brechen. Vor Gericht rief der Angeklagte mit seinen Aus-
Soas» wahre Lachsalven hervor. Er führte ans , er habe

»af Geld nur aMkMenivollen , MN die Betrvg« zm
Anzeige zu bringen . Er wurde zu drei Monat Ge¬
fängnis  verurteilt.

Lokales.
-f- Die Pneumatikfrage gelöst ? Die Erscheinung,

daß bahnbrechende Erfindungen oft nicht von Fachleuten,
sondern von Amateuren ausgehen , hat sich wieder einmal
bewahrheitet . Das größte Schmerzenskind des Autowe¬
sens ist die Pneumatikbereisung, von deren Versagen jeder
Kraftwagenbesitzer ein Lied zu singen weiß. Alle Elsatz-
mit ei, wie federnde Räder oder mit Füllmasse versehene
Luf.schliiuche, waren unzureichend und haben daher den
Luftreifen auch nicht verdrängen können. Vollgummiberetf-
ung ist zu teuer; auch hat Vol'.gummi bei weitem nicht
die genügende Elastizität . Einem früheren Jnsanterieofst-
zier, Hauptmann a. D. Deussen, ist es jetzt gelungen, diese
brennende Frage anscheinend einwandfrei zu lösen. Er
verlegt die Federung des Wagens , die früher in Gestalt
der sogenannten Blattfederung unter dem Wagenkasten
war , in die Radachse und zwar in einem sehr sinnreichen
Winkelhebelsystem. Tie Wirkung ist verblüffend. Selbst
mit Holzrädern — der Erfinder bedient sich gewöhnlicher
Schrfsstaue als Bereisung — ist es möglich, über Kops-
pflastcr, Feldwege usiv. einen völlig elastischen Gang zu
erzielen, da die Stöße , die der Wagen erhält, nicht mehr
wie früher nach oben gehen, sondern in die Horizontal¬
ebene, nach vorn und hinten, abgelenkt werden. Eine
Bordschwelle des Trottoirs kann überfahren werden, ohne
daß die Insassen etwas davon verspüren; dabei hebt sich
der Wagenkasten nicht wie sonst nach oben, sondern er
wird nach unten gezogen. Auch in militärischen Kreisen,
besonders bei den Verkehrstruppen, hat die Erfindung
Auf ehen erregt und unterliegt zur Zeit eingehenden Ver-
suchen.

Vermischtes.
Zu den Rockefellerfchen Milliarden-Stiftungen.

Der bekannte Oelkönig John D. Rockescller, der bereits
des öfteren durch große Schenkungen zu wohltätigen und
guten Zwecken von sich reden machte, hat nunmehr eine
neue Stiftung gemacht, dir in ihren gigantischen Dimen-
sionen wohl unerreicht dasteht. Nicht weniger als 1200
Millionen Mark hat er aus seinem enormen Vermögen
diesem «Wohltätigkeiis-Trust" überwiesen mit der Bestim¬

mung, daß die über 80 Millionen betragende jährliche
Zinssummen des Kapitals alljährlich im Interesse der
ganzen Menschheit ohne Unterschied der Raffe oder Rel-
gion verausgabt werde. Wir bringen heute das Bild
Rockcsellers, der bekanntlich früher schon 225 Millionen
zu wohltätigen Zwecken gestiftet hat , und zur Zeit im
78. Lebensjahre steht.

Ein seltsamer Beruf . In Paris besteht ein eigen¬
artiges Amt, dessen Ausübung mit einem Monatsgehalt
von 150 Franks dotiert ist und von dessen Existenz nur
wenige Bürger wissen: das Amt des «Hundeentdeckers"
oder ' «Hundebellers", vas direkt dem Finanzministerium
untersteht. Wer diesen Beruf ergreifen will , braucht keine
Schulzeugnisse vorzulegen und kein Universitätsstudium zu
absolvieren; nur eines mutz er können: bellen wie ein
Hund. Das ist bei Menschen gewöhnlich keine natürliche
Gabe, aber mit Geduld, Uebung, Fleiß und einigem Ta¬
lent läßt cs sich wohl erlernen, die Stimme des Hundes
täuschend nachzuahmen. Nach einem kurzen praktischen
Examen wird der Hundeentdeckcr dann amtlich angestellt.
Seine Aufgabe ist nicht allzu schwierig: des Nachts, wenn
die Dunkelheit sich über die einsamen Straßen der Vor.
orte senil, schleicht der Hundeenidecker seines Weges und
läßt von Zeit zu Zeit ein wütendes Gebell erschallen.
In jedem Hause, in dem sich ein Hund befindet, wird
alsbald die Antwort ertönen. Der Hundeentdecker aber
schreibt sich Straße und Hausnummer in das Notizbuch
und liefert am Morgen nach seinem Rundgang dem Fi.
nanzministerium das Verzeichnis ab Bald wird in dem
betreffenden Hause ein Sleuerinspeklor erscheinen, um sich
zu überzeugen, ob die Hundesteuer auch richtig bezahlt ist.

Die Affäre Wedel-Wetterle.

Die drei jetzt im Mitielpunkte stehenden Persönlichkei
teu des reichsländischen und weiter greifenden TagesstreitS

Deutscher Reichstag.
vorm . 10 Uhr. Berlin , 5. Mär ».

(49. Sitzung.)
Auf der Tagesordnung steht die Weiterberatung des

Etats Reichsami des Innern,  außerdem lt>kine -E  1 at
Bei der Fortsetzung der Beratung des Etats des

Reichsamts des Jnnerri wurde lebhaft für die Bewillig¬
ung von Mitteln gegen die Säuglingssterblichkeit und für
einen Zuschuß zur Kunstausstellung in Rom im Jahre1911 emgctreien.

Abg. Mülle  r -Meiningen (fts. Vp.) erklärt, er sei
beauftragt , nanrens der Stadt München den Dank für die
Unterstützung auszusprcchen, welche das Reich und die
Einzelstaaten venl deutschen Museum in München dabei,
zuteil werden lassen.

Erne Resolution , die Jury für die römische KunstauS.
stellung aus Vertretern der Künstlerorganis.ttionen zu wäh¬
len, wurde von der Regierung bekämpft, worauf die Re¬
solution abgelehnt wird

Dann wurde von verschiedenen Abgeordneten für die
Schaffung eines Reichswohnungs -Gesetzes eingetreten.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg, D o v e (freis.
Bgg >, und E r z b e r g e r (Ztr .) ist der Etat des Reich«,
amt des Innern erledigt.

Es folgt der Marin  1 o 1; zunächst der Titel
«Staatssekretär- .

Gras Oppersdorf (Ztr .) : Wir wünschen, daß
der Reichsschatzsekrctär seinen Daumen gerade auch aus
den Marine -Etat hältt Sache der Diplomatie wäre es
eigentlich, zu erwägen , ob und wie durch eine Verständig¬
ung den verderblichen Rüstungen ein Ende gemacht wer¬
den kann. Größere Sparsamkeit ist unbedingt notwendig.

Staatssekretär T i r p i tz gibt zu, daß das Schulden
wesen mit den Jahren unübersichtlich geworden sei, uns
geht ans Beschwerden des Vorredners ein. für die er Ab-
Hilfe verspricht.

Hieraus erfolgt Vertagung aus Montag 1 Uhr. —
Tagesordnung : Gotthardbahn -Abkommen mit der Schwei ;
und Fortsetzung des Marine -Etats . — Schluß 147 Ubr
lRittag? 1 Uhr. Berlin . 7. März,

(50 Sitzung .)
Auf vor Tagesordnung steht das Gottharddahn-

Abkommen mit der Schweiz  unb Fortsetzung
des Marine - Etats.

Zunächst wird über den Berner Vertrag vom 13, Ott
wber 1909 mit Italien unfc der Schweiz betr die Gott¬
hard-Bahn beraten,

Staatssekretär von Schön führt zur Begründung
des Vertrages an , daß die schweizerische Presse die An-
sicht vertrete, die Schweiz sei iibcrvortellt worden . Deutsch¬
land habe von der Schweiz nichts unbilliges verlangt,
wenn es auch allerdings die deutschen Internen gewahrt
habe,

Eisenbahnpräsideift Wackerzapp  legt noch dar,
daß Deutschland und Italien von der Schweiz Vorteilsaste
Zusicherungen erlangt , allerdings abe. auch aus wertvolle
Rechte verzichtet hätten . Der neue Vertrag sichere Deutsch«
land die gflfen früher bedeutend erniedrigten Tarifsätze
für den Gütertransport -Verkehr nach Italien als Höchst¬
grenze zu.

Ans aller Welt.
Zeppelins Polarexpcdition . Sonnabend nachmit

mg fand in Hamburg unter dem Vorsitz des Prinzen Hei»
rich eine Sitzung des Arbeitsausschusses der arktischen Ex
peditlon des Grafen Zeppelin statt.

Ans Well «und Süd -Deutschland.
* Trier , 7. März . (Der Mordprozeß Brener

— abermals verschoben !) Der Mordprozeß
Breuer , der heute zum drittenmal das hiesige Schwurqe
richt beschäftigen sollte, wurde plötzlich auf die nächste,
am 6. Juni beginnende Schwurgerichtsperiode verscho
den. Es hat sich aus London eine Zeugin gemeldet, die
angibt , daß der in der zweiten Verhandlung gegen Breuer
vernommene Schrittmacher Roos aus Berlin, der z. Zt,
in London in Untersuchungshaft sitzt, ihr mugctcilt habe,
von einem Haupizcugen sei in dieser Verhandlung ein
Meineid geleistet worden, der mit zur Verurteilung von
Breuer beigeiragen habe. Da eine rechtzeitige Vernehm¬
ung oder Ladung der Zeugin sich nicht mehr ermöglichen
läßt , wurde der Verhandlungstermin verschoben.

* Mannheim , 7. März . (Das neue Rathaus .)
In feierlicher Sitzung der städttschen Kollegien vollzog stck
heute Vormittag die Uebergabe des zum Rathaus umge¬
bauten Kaufhauses. Der Bürgerausschutz war fast voll¬
zählig erschienen. Die Galerie war von einem eingelade-
nen Publikum besetzt. Aus den bevorzugteren Plätzen be¬
merkte man die Vertreter der Staatsbehörden , die Fa-
milie Heinrich Lanz und den Ehrenbürger Major a. D,
Seubcrt , An die Festsitzung schloß sich ein Rundgang durch
das Gebäude. Der Gesamtaufwand für das neue Haus
beträgt 5 147 789 M., wovon auf den Ankauf des Grund-
flücks 3 576 239 M, entfallen . An Miete aus den unter
den Arkaden befindlichen Läden werden 110 000 M . ein-
genommen. Die Bauzeit betrug , da das Gebäude wich«
rend des Baues zum größten Teil weiter benutzt wurde,
rund 5J4 Jahre.

* Koblenz , 7. März . (Die Schifsahrtsabga-
b e n.) Heute fand hier eine Beratung von Vertretern der
Rheinujer st aalen  statt über die Schiffahrtsavga
den und die Frage der Vertiefung des Rheins von St.
Goar bis Bingen und der Mündung des Mains . Anwe¬
send waren dabei u. a.: aus Berlin Unterstaatssekretär
Michaelis. Ministerialdirettor Peters , Geheimer Oberban-
rar Röder , aus München Ministerialdirektor Reverdy, Rc-
gcerungsrat Rost, aus Darmstadt Geheimer Oberbaurai
Jmroty , aus Straßburg Ministerialdirettor Fecht, Mim-
sterialrat von Traut , Oberregierungsrat Riefsel, Regier
ungs - und Baurat Fleisch, aus Stuttgart Ministerialrat
Psteiderer, Oberiiaurat Gugenhenn , aus Karlsruhe Ober-
regierungsral Wiener.



mit großerum gruoer
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Mainz Sonntag, d«n13. März 1910 Mainz
Oormitt. von 10 Uhr
dir nachm. 4 Uhr

sind im Kurfürst!. Schlosse
die Gemälde-Sammlung,
das Röm. - Germanische
Zentralmuseum, das Eu-
tenbergmuseum und die
Sammlung des Vereins
Rheinischer Geschichte u.
Altertümer bei freiem

Eintritt geöffnet.

Mittags von 73i2 bis
7-i Uhr

Promenade-
Konzert

auf dem 8chlllerplatz
(Parolemusik) ausg von
der Kapelle des Jnf .-Reg.
Nr. 88 unt . Leitung des
Hrn. Obermusikmeisters

W . Jung.

IV. Landes-Ausstellung
des Verbandes Hessisch.Oettiigei-
zucbfcr vom 12.—14. Märr 1910
unter dem Protektorate Sr . König!.
Hoheit des Erotzherzogs ErnstLudwig
von Hessen und bei Rhein in den

herrlich dekorierten Räumen der
Stadthalle.

Eintrittspreis : Samstag , 12. März , Mk. l ._ , Sonn¬
tag , 13. März , 50 Pfg., Montag 14. März, 30 Pfg. —
Kinder die Hälfte . Schulen in Begleitung von Lehr¬
organen nur Montags 10 Pfg. — Kataloge an der
Kasse zu 50 Pfg.

Im Stadttheater
nachmittags 3 Uhr

Der fidele Bauer
Operette in einem Vor¬

spiel und 2 Akten.

Abends 7 Uhr.
Die geschiedene Trau

Operette in 3 Akten.

Nachm, und abends
Konzerte
in der Stadthalle , in den
Restaurants Taunushotel
Kötherhof, Heilig Geist,
Schöfferhof, Roter Kopf,
Cafe Paris . Wiener Cafe

Kaiserhof etc. etc.
- -- —- -- - - j i_ __ __ 1 |_ __ _

vormittags n Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet.

Zur kemeindeverttelerwabl.
Sonntag , den 13 . Mürz 1810 nachm . 4

Uhr
Ufäblerversammlung

im Kaisersaal.
cagerordnung:

1.  Kommunalpolitik u. die Stellung der politischen
Parteien . Referent : Herr Parteisekretär Walter
aus Höchst.

2. Die bevorstehenden Gemeindevertreterwahlen
und Bericht des Gemeindevertreters Andr . Schwarz
über seine Tätigkeit.

3. Nominierung der Kandidaten

Phil. Dienst III.
ladet in einigen Tagen

Kohlen ««§dem Schiff.
Nuss II 1,18 Mk.
Nuss III 1,13 „

Hausbrand 1,03

Die Dungstoffbandlnng von

Bestellungen nimmt, entgegen

Wohnung
Der Obige.

laden.
~ V'" ' 7 :r ;r — r Zimmer nebst ZubebSr sofort ru vermieten.
Die Einwohnerschaft ist hierzu freundlichst einge- Näheres  in der Expedition.
>en‘ Gesucht für sofort ein

tüchtiges Mädcben
das selbständig kochen kann und Hausar¬
beit versteht, gegen hohen Lohn.

Mainz, Umbach5.

_ Der Ein k äufer.
Wie - ie Saat, so die Ernte!

Zur bevorstehenden Aussaat enipfehle alle

Sämereien
in bekannt erstklassiger keimfähiger Ware.

Gärtnerei friedricb £ oer $ .

■ Donnerstag
frisch ein treffend

Feinste Brat-

Schellfische
Preis diese Woche

per Pfund 17 Pfg.

Cabliau per#.204
Bücklinge &aa6 4

Prima selbstgekochte

Zwettcbcn -Catwerg
mmü  Iran Man. Bormann ültiv.

_ _ _ Grabenstraße.
Die Kohlenhandlung ~~~

jfdaitt Rahn, tlntermaln$tra$$e,
ladet dieser Tage ein

Schiff mit Kohlen
aus . Bestellungen werden entgegengenom men.

Bened . Volki
"r Rüsfelsheim empfiehlt

,-RÄenfell-Abfall, Peru-Quano
(Fullhornmarke), Chilisalpeter,

Superphosphat, Kainil
Thomasmehl, Kalisalz etc.
_ 3Uäusterst billigen Tagespreisen.

tVir machen höflichst auf die im Frühjahr
1910 erscheinende

Spezialkarte des
«HörsOeitner Oialdes«

und der übrigen
angrenzenden Wälder

anfmerksam.
- Einzeichnungsliste liegt bei uns offen. —

Der Verlag der
Tiörrbeimer Zeitung.

empfiehlt

Latscha

Für einen_

W *Knecht "Mx
sucht eine Stelle
_ _ _ Direktor Schwenk, Idstein.

Schiff mit Kohlen
mt emget,'offen und nehme Bestellungen entgegen auf

Nuss II. per Zentner Mk. 1.18,
Nuss III. „ „ „ 1.13,
Hausbrand„ „ „ [.03.

Peter Bettmann IU. (Uwe
_ Kohlenhandlnng , Dra hens trasse,

Frisch eingetroffen:
prima Bratheringe per Stell s ? fg.
Blsmardtberinge „ „ 7 „
Feinster Eollmops mit Geleeein-

Schöne Dickwürz
per Zentner 1 .— Mk.

Speise-Kartoffel(Industrie)
Malter 5 .50 Mk . empfiehlt

Ignaz Konradi

♦>

- — - * i ivreiijjurijs mit ureieeem-
wird man vorn allen Unreinlichkelten der Haut als: Miteoaor. Finnen l Qn .fl „ „J i , + a  ev
Blütchen, OeskhterSte etc. durch tägliches Waschen mit 1<lg6 UHU delikater SaUCe 7 Ptg.Carbol-Teerschwefel-Seife F. Schichtet

Schutzmarke: Steckenpferd
bei Franz Schäfer.Stück 50

- — . ,
Untermainstraße.

Lrörrte Auswaft
in allen Sorten

Pfeifen , Spazier
stöcke, Cigarren-
spitzen sowie alle

Ersatzteile, Reparaturen
Cabair und Cigarren

empfiehlt

BemannScft Brz, Drecftsiermeltter.
5 zlOtrdieiitl pS « »5 , Mb 8«SS33i»
sicherer JW * wlVHgl suchen wir für Flörsheim

und Umgegend einen
tBcdtlgen vertretet

bei hoher Provision.
Offerten erbeten an

Subdirektion 1 der
„Iduna"

TranRfurta. m..
Große Friedbergerftr . 25b

Personen, welche sich zur
Gewinnung vonAbonnenten

auf die bekannten
Meggendorfer -Vlätter
eignen,wollen sich wenden an

den Verlag der
Meggendsrker Blätter

München, Theatinerstraße 47 III.
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